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er Ordenshistoriker w1e der irchengeschichtler ird das Nachschlage-
werk 1Ur mI1T Nutzen gebrauchen. Die vornehme Ausstattung SOWI1e der
angenehme und leicht übersic  lıche TÜC erleichter das Studium Der
Verlag hat sich eın Verdienst erworben, daß in uNnseTrTeT eutigen eit das
Erscheinen eines SOIC wertvollen Werkes überhaupt ermöglicht hat

Beuron. Paulus olk
Buftler C AB ıs Vatıcan Councıl Ihe OrYV told iIrom inside in

Bishop Ullathorne’s etters, Vol B CS un 300 D., Vol 1, V II un 309
Portralts; ongmans, Green GOz ndon-New York-Toronto 1930

Seiner herrlichen Ullathorne-Biographie 1eß Butler in erstaunlıc rascher
olge iıne ebenso ausgereifte Frucht seiner Studien über den Benediktiner-
Bischof VON Birmingham folgen. Da L1UTr Ullathornes Briefe eine ‚„TOrt-
autfende Information über die rbeıten des Vat KOonzils VOII innen
herau bieten, da Terner dessen rbeıiten NıCcC 1L1UTLE als Statist un:
Votant beteiligt Wal, egte sich Butler der Gedanke nahe, diese Quelle
aus der Literatur und den en Tganz: un ine vollständige
Geschichte des Konzils vorzulegen. In englischer Sprache lag ine solche
bisher überhaupt N1IC VOT, in französischer wurde die erste Urc
Mourret, den jetzigen uperior VOINl Sulpice in Paris, 1919 herausgegeben.
Die ändige eutsche ‚„„Geschichte des K  B  L verfaßt VOMIN Herausgeber
der Laacher Aktenpublikation Granderath WaTlT rei
uın schwerfällig, daß s1e 1InNs katholische eutsche olk dringen
können, Salz abgesehen davon, daß S1e NC als unpartelisc gelten kann.
uch Butler beklagt, daß Del Granderath die Majorität 1m eC: die Minorität
1m Unrecht se1 „immer und in en Dingen‘“‘ SR AV1) S0 hrlıch einerseits

das eutsche Werk als sStandar wertet, energisch betont anderer-
seits, daß selber mit Objektivität un Unparteilichkeit schreibe, soviel
1ese 1Ur einem Mann möglich seilen, Ader are un este berzeugungen

(1, AIX) Ahnlich War ja auch Ullathorne ebenso wohlunterrichtet
w1ıe parteifreli nmı  en der Geschehnisse gestanden (T, VD

Der Konzilschilderung geht OTAauUs ine bel er urze sehr Tüllige ideen-
geschichtliche Darstellung der re VOIl der weltlichen Gewalt des Papstes
un der Herausbildung des Gegensatzes VON Galliıkanismu un Ta-
montaniısmus bis ZU utkomme des „Neuen Ultramontanismus  i im

Jahrhundert. Die enntnıs des allıkanısmu hält er für unerläßlich,
ennn i1Nan das Vatıkanum richtig einschäatzen will CL 33) Die Bezeichnung
„„Ultramontanismus‘“‘ habe auf dem Konzil noch charakterisierenden Wert,
either aber se1 für SsI1e eigentlich kein AaTZ mehr (1, 38) en Benediktiner
nteressieren in diesen ersten apıteln die des Mauriners amın, der
klar und reinliıc den allıkanismu. vertrat (1, I die Verpflichtung
der in Frankreıich existierenden englischen Benediktine auf die „vier gallık,
Artikel‘“‘ VOIl 10682 Cr 33), das Kıntreten des es Petit-Didier für die Un-
arke1i C 34), VOT em aber die bewußte Parteinahme Guerangers
für die neu-ultramontane ichtung un seine meisterhafte Auslegung des
X cathedra‘‘ C S, 63, 76 8 741.) Daß 19002001 N1C ohne Trun VOIIl onzil
xtireme Definiıtionen befürchtete, beweist die geradezu blasphemische Adap-
tıerung liıturgischer exte auf die Person des Papstes Er 761.)

Das Kapitel über die unmittelbaren Vorbereitungen in Rom bringt vieles,
WAas uns als eutsche un Benediktiner interessiert, Hanebergs CL 90)
un Döllingers erufung (1, 89), die Auswahl der berufenden bte
(E 92), die Befürchtungen des bayr. Ministerpräsidenten Hohenlohe, die VO  _
en katholischen Staatsmännern miıtempfunden worden seien (2, 97) ;
Döllingers Entwicklung ZU Ultraliberalismus, der besonders in Bayerin
Star. SCWESCH @1 (1, 106{f£.), wobeil seine einzigartige enntnıs der ircchen-
geschichte ebenso anerkannt ird wie, daß seine Befürchtungen „„du rchaus
N1ıC phantastisch‘‘ Nn, sich aber doch MEe die Folgezeit als „a’ufgeregt
und unbegründet‘‘ erweisen lassen mußten (1, 111) (Ähnlich wel*se Urteile
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begegnen übrigens auft fast jeder Seite!) 1er setzen Ullathornes Briefe 00!
die beispielsweise lebevolle Hochschätzung Stroßmeyers 135) ZCI8SCH
ferner mit Newman N1IC daran glauben können daß Döllinger der ‚„ Janus‘“‘
SCI 146), die m1t iIreimütigem VOIN den „Intriguen‘‘ der „zelantes  L

VON ‚„„camouflage auf dem Konzil sprechen aber später ebenso über-
zeug und überzeugend die reihe1i der Aussprache rühmen 187 197)
und dem Konzil 111e ‚„ Welt VOIN 16  el un Gütigkeit“‘‘ erblicken

195 200 Mit eCcC wertet die Briefe Ullathornes als „Gegengift‘‘
die Derüchtigten ‚„ Quirinusbriefe Von den ersten Verhandlungs-

gegenständen interessieren eute die Vorschläge für Reform des Brevieres
Urc Aufteilung des Psalteriums auf die OC AA 241), die Furcht VOT

‚„„Weltkatechismus 229), Desonders aber eichers etonung der
Rechte des ordinarıus gegenüber urialen Zentralismus 2921 2068)

ES wird OiIfenbar daß Ullathorne selbst der Ausarbeıitung der Dekrete
sehr glücklich und bedeutungsvoll mitwirkte E SS 280, A0 146) S0 VeI-
langte mit Nachdruck die Einfügung des EX Calhedr.:  6 den ext (IL, 02)Ahnlich treifsicher zeigte sich später der Interpretation der Dekrete

L1, 214) ToOotzdem mu sich des Gallikanismu verdächtigen lassen
(1 DIe abe der Unterscheidung der Geister War ihm ungewöhn-
lıchem Maße M In sSseiNnen Briefen sıind Gestalten WIEC Manniıng, der ene-
iner 1tra Senestrey, der aps selbst glänzen ohne Ver-
größerung und ohne Verkleinerung Die erühmten „Szenen WIC TOD-
INeVeEIS Eintreten für die Gutgläubigkeit vieler Protestanten 270{ff.) un
Kettelers nıefa (I1 157) stehen miıt dramatischer HS diesem uch
besonders eindrucksvoll die Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogmas ST
eter unter un Donner (I1 163)

Mit Sanz erstaunlicher aterialkenntnis un Urteilssicherheit ist auch
die Nachgeschichte behandelt die aßnahmen des Benediktiner-Erz-
1SCHNOIS Scherr die Unterwerfung Hanebergs und das erschütternde Schick-
sal Döllingers (11 184 186 190) die uns eute noch tiet bewegen MUusSsen
cht katholische 1e spricht Aus dem 1NnwWweIls daraut daß „selbst eC1in
kommunizierter Priester‘‘ WIE Friedrich der dem halb Dewu  osen Döllinger
die letzte ung spendete, ’!1 artıculo mortis die Fakultäten (11

Das Kapitel beantworte die Fragen nach der „Allgemeinheit‘‘ un
der SETEINEIt:: des Konzils, Kapıtel untersucht die Tragweite der Dekrete
Wenn S1C richtig interpretier werden e1ite I{ 234 sSte der tapfere Satz
A sSte Katholiken 0)  en, denken daß mancher 1NS1IC
unnötige und unangebrachte Zentralisation g1bt ST ernnar: dachte

SCINET eit und daß den Bischöfen freiere and gegeben werden könnte‘‘,
der dem ebenso wichtigen weıiterleitet ‚„„Gleichförmigkei der Praxı1ıs und
Observanz kann wahrnha: katholischen Kirche L11UT Uurc 1Ne zen-
Trale Autorität gesichert werden Im gleichen els sSind die gesunden und
tiefen „Eindrücke und rwägungen‘‘ gehalten mit denen Butler das Werk
SE  1e

Eın Anhang Dringt den lateinischen und englischen ext der ZWeEeI1I dogma-
ischen Konstitutionen ADeL Filius und ‚„„Pastor aeternus‘‘ ein VOI-
züglıches egister DIie Buchgesta hat den sehr angenehmen englischen
Iyp | 212 lies reasonable 1{ 1065 Allgemeine Zeitung DIe Adressaten
der Briefe Ullathornes Ssind aufgezählt Besonders interessieren
unter ihnen Newman dessen große Gestalt wieder der Ferne C1-
cheint und des 1SCHOTIS „gzroße und vertraute Freundin‘“‘ Imelda oole,
Oberin des Dominikanerinnenkonvents one

Unsere Besprechung kann natürlich keinen Begriff geben VON dem
Reicmhtum des nhaites un VON der rägnanz der Darstellung, die 1Ne
große ‚Historie und 1Ne SO feine chrıistlıiıche Persönlic  el allenthalben takt-
voll veri“  bindet Da WIT esbare Konzilsgeschichte Deutschen nicht
aben, da hier das Katholische überhaupt und auch der eutsche atho-
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1ZISMUS N1IC hinter den englischen Spezlalinteressen zurüc  NMTL, da chließ-
ich ine ortführung des Urc die Kriegserklärung 18570 unterbrochenen
Konzils rwartet wird, sollte ine Übersetzung kein iinanzıelles W agnıs De-
deuten Daß die geistige und sprachlıiche Ta des Originals auch in deut-
scher Übersetzung sich durchsetzen würde, ist nNIC. bezweiıfeln

München Hugo Lang
endland, Walter, Siebenhundert a  re Kirchengeschichte Berlins

Berlıin, de Gruyter, 1930 O 3U7/ 18,—
Das Bistum ase Solothurn, nıon A.- 1928 5 365
Seppelt, Fr DE Geschichte des Bistums Breslau (Real-Handbuch

Breslau, el Breslau, Ordinariat, 1929 O 4, —
Die Erzdiocese Paderborn Festschri AUS nla der rhebung des Bistums

Paderborn ZUrT: Erzdiözese. Paderborn, Schöningh 1930, 189
S irchengeschichte Hamburgs. Die Hamburger

Kirche 1m Zeichen der ission un 1m anz der erzbischöflichen
ur Hamburg Friederichsen, de Gruyter. 029 229 Abb

Der Gegenstand dieses mit viel 1ebe, auch ahrheıtsliebe, geschrie-
benen Buches muß jeden Deutschen interessieren, denn ‚„die Entwicklung
der erliner irche wird VON besonderer Bedeutung für SallZ Deutschlan
sein‘““ 351) Das gilt iür die biısherige Entwicklung ebenso Ww1e für eine
ünftige. j1ele Gestalten des erlıner Protestantismus en Eintfliuß auftf
die gemeindeutfsche Geisteshaltung gehabt, erhardt, Spener, cnhlielier-
macher, der ehemalıge Augsburger Domkaplan Gaßner, Friedrich ılhelm I  E}
uletzt Stöcker Die Kolonisatoren der Mark, die Zisterzienser, en in
Berlins Geschichte keine gespielt, ohl aber die Dominikaner und
Franziskaner, doch erifahren WIr auch über 1ese wenIig. Dem Katholischen
ste der Verfasser reichlich hilflos gegenüber. SO verste die kiırchen-
rechtliche ellung des ersten erlıner ropstes augenscheinlich N1IC 2)s
weiß d. NIC Was Annıversarien Ö), Was Kommenden sind d 11),
hat VON Marienmystik wohl einen merkwürdigen Begriff. Im Anhang eines

Teıiles dieser Schrift soll auch die katholische irche behandelt werden.
ES wäre gut, WEeNn sich der Verfasser €e1 VOIN einem enner beraten 1e

München.
Die interessante und zuweilen dramatisch bewegte Geschichte des

1828 neuerrichteten  m über Kantone sich erstreckenden Bistums Dbringt auch
Notizen ZUT Geschichte der Benediktiner VON Marıasterin und Muri1, SOWIEe
der Zisterzienser VOIN Wettingen und einiger Frauenklöster Wiederholt
beschäftigte sich der ‚„Kantönligeist“‘ miıt Klosteraufhebungen. interessan
ist, daß Basel-Stadt ernun und Gerechtigkeitssinn Dewles 226) Im
jetzigen Territorium der 1Ö0zese hatten die en en STEeis 11UTr unter-
geordnete Bedeutung. Im M  9 als Oberelsaß noch der a  en,; dem KE.rZ-
bistum esancon unterstellten 1Özese ase gehörte, WAar das anders g_
54 5 Vorliegende Denkschrift, VON einem Dutzend Spezlalforschern unter
Redaktion VON Kaelin verTaßt, nthält sich erfreulicherweise er Da  -
gyrischen Oskeln und behält Quellenwert

Der ame des Verfassers dieser Bistumsgeschichte garantiert für
To der Zusammenfassung und Genauigkeit der Details Die Aaltesten
Benediktinerstifte St inzenz auft dem Elbing bel Breslau und Leubus
werden schon irüh zentralisierten en übergeben. aiur beziehen ene-
diktinerinnen die iftung Heinrichs und der Hedwig reDnıtz un
die iftung Juttas Liebenthal und das Von Herzog Wenzel gestiftete
Kloster ren des Leichnams legnitz. uch Grüssau geht schon
bald nach der ründung die Zistercienser über. Seine Neubesiedelung
nach dem Weltkrieg wird n1IC mehr behandelt Die Zisterzienser hatten
nach für die Germanisierung Schlesiens L1UF als Musterwirtschaften Be-


